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Gabriel Fauré
Masques et Bergamasques
Suite für Orchester op. 112

Ouverture
Menuet
Gavotte

Pastorale

Wolfgang Amadeus Mozart
Giunse alfin il momento … Deh vieni non tardar

Rezitativ und Rosenarie der Susanne 
aus «Le nozze di Figaro» KV 492

  

Wolfgang Amadeus Mozart
L’amerò, sarò costante 

Arie der Aminta aus «Il rè pastore» KV 208

Gabriel Fauré
Pavane op. 50

Wolfgang Amadeus Mozart
Martern aller Arten

Arie der Konstanze 
aus «Die Entführung aus dem Serail» KV 384

Wolfgang Amadeus Mozart
Ach, ich fühl’s, es ist verschwunden 

Arie der Pamina aus «Die Zauberflöte» KV 620

Wolfgang Amadeus Mozart
Ruhe sanft, mein holdes Leben 

Arie der Zaïde aus «Zaïde» KV 336b

Maurice Ravel
Le Tombeau de Couperin

Suite für Orchester

Prélude
Forlane
Menuet

Rigaudon

Wolfgang Amadeus Mozart
Schon lacht der holde Frühling 

Arie für Sopran KV 580
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Die «Masques et Bergamasques» für 
Orchester entstanden als Auftrag des 
Opernhauses von Monte Carlo im Jahr 
1919. Gabriel Fauré verspürte wenig 
Lust, für einige wenige zu erwartende 
Aufführungen ein neues Werk zu kom-
ponieren. So verwendete er überwie-
gend lang zurückliegende Kompositio-
nen, zumeist für Klavier, stellte sie für 
dieses Auftragswerk neu zusammen 
und orchestrierte sie. 

Die Orchester-Suite wurde in der Folge 
zu einem der bekanntesten Werke von 
Gabriel Fauré, ist sie doch eine Mi-
schung aus Ballettmusik und «Diver-
tissement», der französischen Variante 
des italienischen Divertimento – einer 
Art Unterhaltungsmusik, die ihre 
Wurzeln in der höfischen Musik des 
17. Jahrhunderts hat.

Die bezaubernde, nur etwa sieben Mi-
nuten lange «Pavane» für Orchester 
entstand bereits 1886. Der gestiege-
ne Lebensstandard der französischen 
Belle Époque, die von ca. 1885 bis zum 
Ausbruch des ersten Weltkriegs 1914 
dauerte, erlaubte es dem gehobenen 
Bürgertum, im Schönen zu schwelgen. 
Dementsprechend ist die Musik der 
Belle Époque nur selten aufrüttelnd, 
sondern stattdessen voller melancho-
lisch eingefärbter Poesie und zarter 
Wehmut. Ihre Wirkung ist die eines 
weichzeichnenden Gazeschleiers, der 
über inneren Bildern einer sonnen-
durchfluteten, idealen Natur liegt. 
Gabriel Faurés «Pavane» liefert hierzu 
den perfekten «Soundtrack». 

Auch nach dem Ende der Belle Époque 
blieb die Popularität der «Pavane» un-
gebrochen. Sie wurde zum Standard-
repertoire der Ballets Russes in Paris 
und erlebte seitdem ungezählte Be-
arbeitungen. Stellvertretend erwähnt 
seien hier nur die Versionen so unter-
schiedlicher Künstler wie Barbara Strei-
sand, Branford Marsalis und Bobby 
McFerrin. 

«Masques et Bergamasques» 
  und «Pavane» –Werke von

GABRIEL FAURÉ



“Absolut einfach, nichts als Mozart”, 
so hat Ravel selbst einmal sein äs-
thetisches Ideal skizziert. Diese Äs-
thetik kleidete er in die raffinierteste 
Instrumentation und Harmonik, den 
sinnlichsten Rhythmus und die an-
ziehendste Melodik. Wie sein Kollege 
Claude Debussy liess er sich dabei von 
der Musik des französischen Barock 
inspirieren, insbesondere von dessen 
grössten Meistern: François Couperin 
und Jean-Philippe Rameau.

Mit «Tombeau» bezeichneten die fran-
zösischen Komponisten des Barock 
Trauerstücke für verstorbene Kolle-
gen. Ravel schrieb 1914 einen solchen 
«Tombeau» zur Erinnerung an Cou-
perin und liess sich dabei von dessen 
schöner Forlane anregen, die Couperin 
zweihundert Jahre früher für die inti-

men Kammerkonzerte in den Gemä-
chern des Sonnenkönigs geschrieben 
hatte. Ravel entwickelte aus diesem 
barocken Tanzsatz eine sechssätzige 
Klaviersuite, die dem Gedenken nicht 
nur an Couperin, sondern an eine gan-
ze Epoche französischer Musik gewid-
met war.

Da die Stücke sukzessive während des 
Ersten Weltkriegs entstanden, wurden 
sie bald zu einer Trauermusik ganz an-
derer Art: Ravel widmete jeden einzel-
nen Satz dem Gedenken an einen ge-
fallenen französischen Soldaten aus 
seinem Freundeskreis. So gewann der 
Name «Tombeau» eine ganz aktuelle, 
tragische Bedeutung. Nach dem Krieg 
wählte Ravel vier Sätze der Klaviersui-
te aus, um sie zu orchestrieren.

«Le tombeau de Couperin»   
  von

MAURICE RAVEL

Die Sopranistin Regula Mühlemann 
ist in der Nähe von Luzern aufge-
wachsen. Innerhalb weniger Jahre 
hat sie sich als eine der führenden 
Sängerinnen ihrer Generation etab-
liert. Sie fühlt sich auf der Opernbüh-
ne genauso zu Hause wie auf dem 
Lied- und Konzertpodium und wird 
von Publikum und Kritik gleichermas-
sen für ihr aussergewöhnlich schönes 
Timbre und ihre einfühlsamen Dar-
bietungen gefeiert, so zuletzt bei den 
Salzburger Festspielen 2022: „Regula 
Mühlemann brilliert als strahlende 
Pamina.“ The Telegraph

Highlights der vergangenen Spielzeiten 
waren ihr Debüt an der Wiener Staats-
oper sowie an der Staatsoper Unter den 
Linden Berlin unter dem Dirigat von 
Daniel Barenboim. 

Weiter feierte sie ihr Rollendebüt als 
Ilia (Idomeneo) in konzertanten Auf-
führungen am Festspielhaus Baden-
Baden und am Teatro Maggio Musicale 
in Florenz unter der musikalischen Lei-
tung von Zubin Mehta. Hinzu kamen 
Auftritte am Teatro alla Scala in Mai-
land sowie bei den Salzburger Fest-
spielen.

Auf der Konzertbühne trat Regula 
Mühlemann zusammen mit der Säch-
sischen Staatskapelle Dresden unter 
der Leitung von Mariss Jansons bei 
den Osterfestspielen Salzburg 2019 
auf. Sie hat mit namhaften Dirigen-
ten wie Franz Welser-Möst, Valery 
Gergiev, Nello Santi, Sir Simon Rattle 
und Daniel Harding zusammenge-
arbeitet.

Regula 
Mühlemann

SOPRAN



Der in Italien geborene Umberto 
Benedetti Michelangeli wurde bereits 
als kleiner Junge von seiner Tante 
Nuccia Matucci in Musik unterrich-
tet. Später studierte er am Conserva-
torio «Giuseppe Verdi» in Mailand bei 
den Professoren Conter, Bettinelli und 
Gusella und schloss bei Franco Ferrara 
ab. 

Er dirigierte unter anderem  das 
Orchestra dell’Accademia Nazionale 
di Santa Cecilia, das Budapest Festival 
Orchestra sowie das China National 
Orchestra. Besonders hervorzuheben 
ist die Zusammenarbeit mit dem Or-
chestra da Camera di Mantova, dem 
er von 1984 bis 2007 als Chefdirigent 
vorstand. Für die hervorragenden mu-
sikalischen Leistungen wurde ihm 
und dem Orchester der „Franco Abbia-
ti“-Preis der italienischen Musikkritik 
verliehen.

Mit dem Kammerorchester Basel be-
steht seit vielen Jahren eine intensive 
Zusammenarbeit. Unter der Leitung 
von Umberto Benedetti Michelangeli 
erschien im Jahr 2016 bei Sony Classi-
cal die CD „Mozart Arias“ gemeinsam 
mit Regula Mühlemann und dem Kam-
merorchester Basel. Diese Aufnahme 
wurde mit dem „Preis der deutschen 
Schallplattenkritik“ ausgezeichnet.

Umberto Benedetti 
Michelangeli

DIRIGENT

Das Kammerorchester Basel hat sich 
über die Jahre zum international er-
folgreichsten Orchester der Schweiz 
entwickelt. Es wurde 1984 als Serenata 
Basel von Absolventen verschiedener 
Schweizer Musikhochschulen gegrün-
det. 1999 erfolgte die Umbenennung 
zum Kammerorchester Basel. Einla-
dungen in die bedeutendsten Konzert-
häuser und zu bekannten Festivals 
prägen die Agenda ebenso wie die 
eigene Konzertreihe in Basel.

Neben der Wiener Klassik und Barock-
programmen setzt sich das Orches-
ter für die zeitgenössische Musik ein. 
Jährliche Kompositionsaufträge und 
die Mitwirkung am «Basel Composi-
tion Competition» zeugen von diesem 
Engagement. Das Kammerorchester 
Basel erhielt im Jahr 2019 als erstes 
Schweizer Orchester den Schweizer 
Musikpreis. 

Seit 2015/16 ist Giovanni Antonini, mit 
dem das Kammerorchester Basel seit 
Jahren eine enge künstlerische Part-
nerschaft pflegt, Principal Guest Con-
ductor. Ein Höhepunkt war der Beet-
hoven-Zyklus, den das Orchester und 
der renommierte italienische Barock-
spezialist Antonini erarbeitet haben 
und der mit einem ECHO Klassik aus-
gezeichnet wurde.

Kammerorchester 
Basel



11. JUNI 2023
KKL LUZERN · KONZERTSAAL

CITY LIGHT SYMPHONY ORCHESTRA
KEVIN GRIFFITHS · LEITUNG

ATEMBERAUBENDE NASA -AUFNAHMEN 
TREFFEN AUF EPISCHE MUSIK
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Die nächsten Konzerte
im KKL Luzern 

City Light Concerts

«THE EARTH - AN HD ODYSSEY»
11. JUNI 2023

«JAMES BOND - SKYFALL»
20. OKTOBER 2023

«JAMES BOND - SPECTRE»
21. OKTOBER 2023

«THE SOUND OF GEORGE GERSHWIN»
11. NOVEMBER 2023

«LES CHORISTES» 
1. & 2. DEZEMBER 2023

«THE SOUND OF CHRISTMAS»
15. DEZEMBER 2023

«LOVE ACTUALLY»
19. DEZEMBER 2023

«BEETHOVEN – DIE NEUNTE»
4. JANUAR 2024

Pirmin Zängerle: Geschäftsführer
Vera Gros: Orchesterproduktion

Sarah Fankhauser: Kartenverkauf & Gästebetreuung
Basil Böhni: Kommunikation & Marketing

Infos
www.citylightconcerts.ch

www.facebook.com/citylightconcerts 
www.instagram.com/citylightconcerts 
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